Die perfekte Turnierleiterentscheidung

Von Ton Kooijman

Der Turnierleiter (TL) soll seine Entscheidung immer wie nachfolgend beschrieben herbeiführen. Diese schematisierte Vorgehensweise hilft dem TL vor allem in unübersichtlichen Situationen, die richtige Entscheidung zu treffen. Die folgenden neun Schritte sind immer durchzuführen, wobei je nach Regelwidrigkeit auf bestimmte Schritte besonderes Augenmerk zu legen ist.

1.Schritt: Der TL wendet sich zuerst an den Spieler, der ihn gerufen hat.

Ziemlich häufig ist eine Situation anfänglich verwirrend, weil mehrere Spieler gleichzeitig erklären wollen, was passiert ist, und sich dabei ins Wort fallen. Wenn der Dummy Sie gerufen hat, klären Sie, ob er selbst auch auf die Regelwidrigkeit aufmerksam gemacht hat, denn das ist ihm normalerweise nicht erlaubt. Und sagen Sie der anderen Seite, dass sie ihre Sicht der Dinge anschließend darlegen kann. 

2. Schritt: Lassen Sie den Spieler seine Sicht der Dinge vollständig darstellen. 

Vermeiden Sie Unterbrechungen durch das andere Paar und erklären Sie -wenn notwendig- nochmals, dass sie anschließend an die Reihe kommen. Und versuchen Sie, das Gesagte so zu “übersetzen”, dass Sie nach wichtigen ergänzenden Informationen fragen können. Sie sollten also ein aktiver Zuhörer sein. Wenn ein Spieler Ihnen erklärt, dass der Gegner außer der Reihe eröffnet hat, sollten Sie nachfragen, ob dessen linker Gegner danach geboten hat. Und wenn ein Spieler gezögert hat, sollten sie versuchen herausfinden, wie lange das Zögern gedauert hat.

3. Schritt: Fragen sie anschließend die Gegner, ob sie mit den dargestellten Tatsachen einverstanden sind. 

Geben Sie bei Bedarf eine Zusammenfassung, um die wichtigsten Tatsachen zu verdeutlichen. Wenn ein Spieler nicht zustimmt, dass er 30 Sekunden gezögert hat, “helfen” sie ihm, indem sie fragen, wie lange er seiner Ansicht nach nachgedacht hat. Oder drücken Sie Ihr “Verständnis” dafür aus, dass er in dieser komplexen oder konkurrierenden Reizsituation eine gewisse Zeit sein Gebot abwägen musste. Es ist wichtiger festzustellen, dass überhaupt gezögert wurde, als sich auf eine genaue Dauer zu einigen. Häufig ist es hilfreich, einen Spieler zu fragen, warum er sich für dieses Gebot entschieden hat. Wenn das Gebot von den Vereinbarungen abweicht und es auch kein anderes passendes Gebot gab, dann liegt eine Lücke im Bietsystem und nicht eine versehentliche Abweichung davon vor.

4. Schritt: Wenn alle Tatsachen geklärt sind, trifft der TL seine Entscheidung und zwar immer unter Zuhilfenahme der gedruckten Turnier-Bridge-Regeln (TBR). 

Ich rate Ihnen, die TBR so oft wie möglich zu benutzen, um den Spielern die entsprechenden Regeln vorzulesen. Dieses Vorgehen verhindert Fehler, überzeugt die Spieler von der Korrektheit der Entscheidung und bringt dem TL gleichzeitig die Sicherheit, die mögliche Anwendung weiterer Regeln nicht zu vergessen (z.B. §16; §26). Es ist überhaupt keine Schande, wenn der TL die anzuwendenden Regeln über das Inhaltsverzeichnis oder den Index erst suchen muss, obwohl es noch besser wäre, wenn er die entsprechenden Stellen bereits kennen würde. Nur bei den häufigsten “normalen Unregelmäßigkeiten” kann eine Entscheidung sofort (ohne Zuhilfenahme des TBR) getroffen werden. Bei einem Ausspiel außer der Reihe sollte auf jeden Fall auf das Verlesen der Regeln verzichtet werden, da dies bei diesem Regelverstoß zu lange dauern würde.

5. Schritt: Der TL “übersetzt” den Text der anzuwendenden TBR- Paragraphen auf die aktuelle Situation am Tisch. 
Er ersetzt dabei die allgemeinen Beschreibungen durch die tatsächlichen Gegebenheiten, sagt z.B. ‘Ost’ an Stelle von ‘linker Gegner’ oder ‘Partner des schuldigen Spielers’ und ‘Coeur’ anstatt ‘spezifizierter Farbe’. Die Spieler können nicht verstehen, was sie zu tun haben, wenn der TL selbst kaum versteht, was er da gerade vorliest. Sie sollten deshalb mit der Gliederung der TBR und ihrem Inhalt vertraut sein.

6. Schritt: Erklären Sie gründlich und umfassend, ohne auszuufern. 

Nennen Sie alle Wahlmöglichkeiten (aber erklären Sie die Folgen der Anwendung von §23 nur dann, wenn Sie bereits das Gefühl haben, dass dieser relevant sein könnte). Ausspielstrafen müssen jedoch erwähnt werden, um dem Spieler die Möglichkeit der richtigen Entscheidung zwischen der Rücknahme und dem Wiederholen eines Gebots zu geben.

7. Schritt: Der TL prüft abschließend, ob jeder seine Ausführungen verstanden hat. Erst dann soll der Spieler, der sich entscheiden muss, seine Wahl treffen. Wenn das geschehen ist, erinnert der TL die Spieler an die Konsequenzen dieser Entscheidung. 

8. Schritt: Wenn ein Teil der Regel erst verzögert in Kraft tritt -wie z.B. bei einer Ausspielstrafe- bleibt der TL am Tisch. 

Gehen Sie nicht davon aus, dass die Spieler Sie tatsächlich verstanden haben. Versuchen Sie am Tisch zu bleiben, wenn der weitere Spielverlauf von diesem Regelverständnis abhängen könnte. Ausspielstrafen und Strafkarten sind hierfür gute Beispiele. Die Anzahl der bei einem Revoke abzuziehenden Stiche ist kein gutes Beispiel dafür, da die Spieler Sie nach Spielende erneut an den Tisch rufen können, wenn sie Ihre Hilfe brauchen.

9. Schritt: Diese Beschreibung ist weniger hilfreich bei sogenannten Ermessensentscheidungen, 

obwohl das Feststellen der Fakten dabei genauso wichtig ist wie bei technischen Regelverstößen. Meistens ist das Spiel bereits beendet, wenn der TL gerufen wird. Wenn dies nicht so ist, wird der TL die Spieler fast immer auffordern weiterzuspielen, nachdem er die Fakten geklärt hat. Wenn ein Spieler den TL ruft, um seine Rechte zu wahren, sollten Sie ihn fragen, auf welche Regelwidrigkeit er sich bezieht (und anschließend Schritt 3 befolgen). Ermessensentscheidungen erfordern oft eine längere Bedenkzeit. Lassen Sie deshalb das am Tisch erzielte Ergebnis als provisorisches Ergebnis eintragen. Wenn Sie Ihre Entscheidung bekanntgeben, informieren Sie die Spieler auch über die Möglichkeit, dass sie gegen Ihre Entscheidung Protest einlegen können.
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